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Dmüry Sükovetsky setzte seine Zusammenarbeit mit dem
English Chamber Orchestra fort und nahm nach den
Mozartschen Violinkonzerten (CD 150007-2/150012-2)

jetzt alle Konzerte für Violine und Orchester von J. S. Bach (CD
150017-2) für Novalis auf. Gleichzeitig erscheinen die drei Violinso-
naten von J. Brahms in einer Aufnahme mit der Pianistin Bella
Davidovich (CD 150019-2).

Beethoven, Klaviersonaten op. 31
Nr. 2 d-Moll und op. 31 Nr. 3 Es-
Dur; Clara Haskil (Klavier); (AD:
1960)
Philips CD 420 088-2 (WD: 43 '20'')
ÄDD

Knapp drei Monate nach dieser
Aufzeichnung starb Clara Haskil;
glückcrlicherweise ist ihr SpieS auf
Platten bis heute größtenteils be-
wahrt geblieben bzw. wicderaut'ge-
legt worden. Innerhalb der von ihr
eingespielten Beethoven-Stücke hat
diese jetzt als CD erneut veröffent-
lichte Aufnahme besonderen Stel-
lenwert. Clara Haskil, vornehmlich
in Mozarts Welt zu Hause, gibt den
beiden Beethoven-Sonaten ein \er-
geistigtes Pmiil, djs von Luziditat
und AusdruiAslulk geprägt ist Das
gängige Pathos wird \ermitden Es
ist erfreuln-h daB dieses kostbare
Tondokument wieder erhältlich ist.

IT B

Alfonso el Sabio, Cantigas di Santa
Maria; The Martin Best Ensemble,
Martin Best; (AD: 1984)
Nimhus'Ariola CD 880 405-909
(WD:51'30")DDD

Martin Best hat sich mit seinen
Musikern intensiv in die Weit, die
Musik und die Musiziergewohnhei-
ten mittelalterlicher Menestrels und
Troubadours eingelebt. Die Canti-
gas werden hier in ihrer Nähe zur
orientalischen Musik gesehen, so-
wohl was den solistischen, reich ver-
zierten Gesang als auch was die
Instrumente und vor allem die
Schlagzeugrhythmen angeht. Die
Aussprache des Altspanischen wur-
de gut einstudicri. Einzig die rhyth-
mischen Konturen der Chorab-
schnitte hätten besser herausgear-
beitet werden können. Insgesamt
aber eine engagierte und lebendige
Annäherung an das Mittelalter.

FPM
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Bach, NLitthauspussion BWA 244,
Sehreier, Fischer-Dieskau. Jano-

= witz, Ludwig, Laubenthal. Berry,
Diakov, Wiener Singverein. Chor d.
Deutschen Oper Berlin, Berliner
Philharmoniker, Herbert von Kara-
jan; (AD: 1972)
DG 3 CD 419 789-2 (WD: 204'24")
ADD

Unterstützt von zwei exzellenten
Sängern (Schreier und Fischer-Dies-
kau) legt Karajan eine sehr ge-
schmäcklerische, nahezu statische
Interpretation vor, die nicht zuletzt
wegen tontechnischer Manipulatio-
nen gelegentlich arg gekünstelt ist.
Stilistisch wird eine interessante Al-
ternative geboten, da Karajan Ele-
mente der romantischen Auffüh-
runnspntxis mit jenen der neuen
Sachlichkeit verknüpft. Wer aber
einen romantischen Bach erleben
will, sollte zur inzwischen auf CD
erhältlichen, ebenso zwiespältigen
wie faszinierenden Menge Iberg-Ein-
spieiung von 1939 greifen (Philips/
IMS3CD307/Ü9). M.E.

Beethoven, Sinfonie Nr. 9; Adcla
Addison. Richard Lewis, Jane Hob-
son, Donald Bell, Chor des Cleve-
land Orchesters, Clcveland Orche-
ster, George Sze!I; (AD: 1961}
CBS CD MYK42532 (WD: 66'35")
ADD

Szell liefert hier eine klassisch
ausgewogene Einspielung ohne mo-
disch überzeichnete Tempi, eine
durch und durch harmonische Inter-
pretation, die auch nach 25 Jahren
bestehen kann und an Solidität
manch jüngerer Aufnahme überle-
gen ist. Das Kantige und Herbe der
Musik wird weder forciert noch ge-
glättet; dramatisches Gespür und
rhythmisch weit gespannte Bögen
dokumentieren hohes Niveau. Al-
lerdings überzeugen die Solisten und
der Chor nicht in dem Maße wie
Szell und das Cleveland-Orchester.

HCD

o

Beethoven, Sinfonie Nr. 9 d-Moll
op. 125; AnnaTomowa-Sintow (So-
pran). Annelies Burmeister (AH),
Peter Schreier (Tenor), Theo Adam
(Bass), Rundfunkchöre Leipzig,
Berlin, Gewandhausorchester Leip-
zig, Kurt Masur; (AD: 1974)
Philips CD 420 701-2 (WD: 69'29")
ADD

Masurs sehr zurückgenommene
Version der Neunten liegt nun in der
Philips Silver-Line-Serie vor. Der
Eindruck mäßiger instrumentaler
Präsenz und sehr verhaltener musi-
kalischer Inspiriertheit (Scherzo!) ist
geblieben. Da auch die matte Klang-
technik nicht überzeugen kann,
lohnt sich die Anschaffung h<>ch-
stens wegen des engagiert singenden
Solistenquartetts mit Peter Schreier
an der Spitze. Wie man dem Werk
auch ohne äußeren Glanz gerecht
werden kann, höre man sich besser
bei Günter Wand an. JV. D,

Beethoven, Viohnsimalen Nr
D u r u p 34(Fiuhliogssonatc),Nr j
op. 47 (Kruitzcrsonutei, Zinn
cescatti(Violine! RobeitCasadesi
(Klavier! i AD l%s>
CBS CD MYK42*26 {WD W
ADD

Zunehmend dient das Mei
CD auch der Wicdcrvcroikntlf
chung älterer Aufnahmen, und un-
geachtet der Tatsache, daß altersbe-
dingte Nebengeräusche nicht immer
vollständig zu beseitigen sind, er-
schließt sich damit ein weites Feld
hochrangiger Einspielungen Zu
diesen gehören auch die Beethoven-
Violinsonaten aus der Mitte der
sechziger Jahre mit Zino Franceseat -
ti und Robert Casadesus - an der
„Frühlingssonate" und an deffg
„Kreutzersonate"' kann man den h o j |
hen Rang der Etnspielung überprit]
fen.

Bellini, II Pirata(Gesamtautnahme.
ital I, L alias, Fen,m>, Ego Pctei-
son, C Watson Sarfaty Choi und
Orchester der American Opera So-
ciety, Nicola Rescignu: (AD: 1959)
Hurtt/TlS2 CD 531 (WD: 13747")
ADD

Die Renaissance der Bühnenwer-
ke Vincenzo Beliinis ist aufs engste
mit dem Namen der Callas verbun-
den. Wie keine zweite hat sie es
verslanden, die virtuose Bewälti-
gung der gesanglichen Anforderun-
gen mit einer auch ausdrucksmäßig
intensiven Menschencestaltung zu
verbinden. Sie ist auch als Imogene
in einer konzertanten Aufführung
der ..Piraten- vom 27.1.1959 aus der
New Yorker Carnegie Hall unter
Nicola Rescignos subtiler Leitung
trotz bescheidener Klangqualität ei-
ne unerreichte Größe. CDS

De Beriot, Violinkonzert Nr. 1 inD-
Duiop 16 Nr 8 in D-Dur up Wu
Ni V in A-Dur op 1D4 Takako
Nishizaki (Violine), RTBF Orche
ster Brüssel, Alfred Walter; (AD
198f)J
HK Marco Polo!TIS CD S.220440
(WD:49'39")DDD

Systematisch gräbt Takako Nishi-
zaki, die zur japanischen Geigerelite
gezählt werden darf, Raritäten der
Violinliieraturaus. Sie vollbringt da-
mit discographisehe Pionierleistun-
gen, die unbedingt Beachtung und
Würdigung finden sollten. Hier stellt
sie drei Konzerte eines Geiger-
Komponisten der belgischen Schule
vor. Brillant und geigerisch stets
souverän bewältigt sie die erhebli-
chen technischen Anforderungen
dieser ganz für die Violine empfun-
denen Virtuosenkonzerte. N.H.

o

Brahms, Sinfonien Nr. 1-4, Akade-
mische K'stou\ erturc, Tragischt
Omerture, ChKden Svmphonv Or
chestra, Sir Georg Solti; (AD: 1979
-1978)
Decca 4 CD 421 074-2 (WD:
200W)ADD

Georg Solti inszenierte vor zehn
Jahren Brahms1 berühmte Sinfonien
vor allem als kammermusikalisches
Spiel. Transparenz und Deutlichkeit
dieser Interpretationen sind vorbild-
lich, und in manchen Fällen {Finale
der ersten. Kopfsatz der dritten Sin-
fonie) schlug auch das Tempera-
ment des Opern dirigenten Solti
deutlich durch. Wer gradlinige,
nicht vergrübefte, ja fast schon posi-
tivistische Interpretationen dieser
Werke sucht, ist mit diesen Einspie-
lungcn bestens bedient. N.D.

Brahms, Sinfonie Nr. 3 3--Dur op.
90, Variationen über ein Thema von
Haydn op 56 a Cle\eland Orehe-
stra.Geottie Szell, (AD 1%5)
CBSCDMYK42KIIWD 52'07"/
ADD

Im Umgang mit Brahms seht
Szell von der Vorstellung größtmög-
licher Klarheit und Durchsichtigkeit
aus - ein ..aufgehellter" Brahms,
fern aller Düsternis und llerbstfar-
bigkeii. Durch Akribie in der Or-
chesterarbeit erreicht Szeii zwar den
Eindruck großer Einheit in der
Werkwiedereahe. dem Kern dieser
Musik kommt er jedoch nicht nahe.
Es fehlt zumal in der Sinfonie letzt-
lich an Ausdruck, die Dramatik des
4.Satzes bleibt unterbelichtet. Insge-
samt mangelt es dieser Aufnahme an
Schlüssigkeit. SJ.

Neue Compact Discs und Platten bei Schwann

Debussy
Images I 4- U/Images oubüees
Morceaudetoncours/Elegie
Hommage ä Haydn
Michael Rische, Klavier
CD 1LO85
Huybrechts
Streichquartette Nr. 1 - Nr. 2
Zwei Gedichte für Mezzosopran
Suzanne Lange, Mezzo/QuarteU des
Theatre Royal Brüssel
CD 11859
Beethoven
Rondino und Oktett für Bläst-T
Hoffmeister
Serenade Es-Dur für Bläser
Zürcher Bläseroktctt
CD 6068-LP 17009

Brahms

Koechlin
Vier Stücke für Hornlrio
Banks
Horntrio
Barry TuckweU, Horn/Brenton Lang-
bein, Vioüne/Maureen Jones. Klavier
CD 6059 - LP 16998

Kelterborn
Sinfonie Nr. 4/Cellosonatc/Nuovi Canti
für Flöte und Kammerorchester
Heiniich Schiff, Cello/Peter Lukas Graf.
Flöte/Bamberger Symphoniker u.a.
Horst Stein/Rudolf Kelterborn
CD 6069-LP17010
Mozart
Klarinettentrio Es-Dur KV 498

Reinecke
Klarinettantriü A-Dur
Karl Leister/Christoph Scnilier/Homero
Francesch
CD 6070-LP 17011

Entr' Äcte
Opernmelodicn arrangiert für Cello und
Orchester
Kurt Hess, Cello/Adclaide Chamber
Orchestra, Brenton Langbein
CD 6063-LP 17003

Klingendes Rokoko
Musik für Oboe und Orgel aus dem 18.
Jahrhundert von Krebs, Vincent, Kim-
berger, CPE Bach, Matthes und Herlel
George Paradise, Oboe
Cyprian Meyer, Orgel
CD 6065 - LP 17006

Fröhliche Tänze, Märsche und anmutige
Melodien aus der Biedermeierzeit
gespielt an acht Berner Hausorgeln aus
alten Handschriften und Noten buch lein
Annerös Hulliger, Orgel
CD 6075 - LP 17015

Walzes and Rags
Bearbeitungen für Fagott, Flöte, Block-
flöte und Gitarre
Werke von Lauro, Gricg; Barrios. Satie,
Joplin, Brubeck, Gershwin, Debussy,
Alweltu.a.
Christian Siegmann, Fagott/Fluten
Marcel Egc. Gitarre
CD 6056-LP 16995

24 Sonaten und Interludes für präpari
tes Klavier
Gerard Fremy, Klavier
CD 42001

Debussy
Frühe Lieder/Sieben Lieder nach Ban-
vüleu.a.
Anne-Marie Rodde, Sopran
Noel Lee, Klavier
CD 41048-LP 31048

Puccini
Lieder

Roberta Alexander. Sopran
Tan Crone, Klavier
Raphael-Streichquartcü
CD41050-LP3105U

KachmaninofT
Alle Preludes
Ronald Bräutigam, Klavici
CD 42013

Henze
Kammermusik 1958 für Tenor, Gitarre
und acht Soloinstrumenle über die Hym-
ne ..In lieblicher Bläue" von Hölderlin
NdllJenkins, Tenor
Timothy Walker. Gitarre
Scharoun-Ensemble
LP 1080

Adriana Hölszfcj
Omaggio Michelangelo
Space für 4 Orchestergruppen
Inner Weiten für Streichtrio
NCS Kammerchor/Deutsches Streich-
trio/RSO Saarbrücken, Dennis Russell
Davies
LP 53595

Paehelbel

Das eesamic Orgelwerk

Albert Bolligcr an der Orgel in Otto-

LP 17004 - 3 LP-Box

VUla-Lobos
Choros Nr. l/Suite Populaire Brasüien-
ne/Fünf Preludes/Chorino
Miguel Angel Lejarza-Leo, Gitarre
LP 68545
Beethoven
Serenade op. 8 für Flöte, Viola. Gitarre
(Bearb. von W. Matiegka)

Matiegka
Serenade op. 26 für Flöte, Viola und
Gitarre
Ricarda Bröhl, Flötc/Hartolf Schlichlig,
Viola/Tadashi Sasaki, Gitarre
LP 68544

Weltliche und geisüiche Chormusik
von Mendelssohn. Brahms, Genzmcr.
Sirawinsky
Figuralchor des Hessischen Rundfunks.
A. Ickstadt
LP 68546

Pütz
Materialien für eine Reise
Niehaus
Kurze Stücke
Friedrich-Pütz-Ensemble. Masayuki
Honda
LP 53593

Pfitzner
Lieder op. 5/op. 11/op. 33
Liselotte Goetz, Sopran
Rudolf Schwarz. Klavier
LP 56105
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Brahms, Streichsextette B-Dur
op.18 und G-Dur op.36, Streich-
quintette F-Dur op.88 und G-Dur
op. 1 i 1, Klavierquintett f-Moll
op.34. Klarinettenquintett li-Moll
op. 115; Amadeus-Quartcrt. Cecil
Aronowit7. (2. Viola), William
Pleeth (2. Violoncello). Christoph
Eschenbach (Klavier). Karl Leister
(Klarinette); (AD: 1967. J968)
DG 3 CD 419 875-2 (WD: 200'52'')
ADD

Jetzt, wo sieh das Amadeus-
Quarlett nach vier Dezennien künst-
lerischen Wirkens endgültig verab-
schiedet hat, erhält diese Brahms-
Kassette unschätzbaren Wert. Die
Bedeutung dieses Ensembles läßt
sich anhand der vorliegenden Wie-
derveröffentlichung erst ganz ermes-
sen. Höhepunkte der Interpretation
sind das Quintett op. 111, das Sex-
tett op. 36 sowie das Klarinetten-
quintett - die lugenden der „Ama-
dei" kommen da am schönsten zur
Geltung. W.B.

Brackner, Sinfonie Nr. 7; Concert-
gebouw Orehestra Amsterdam.
Bernard Haitink; (AD: I97K)
Philips CD 420 805-2 (WD: 65'07")
ADD

Haitinks Gestaltung von Bruck-
ners Siebter verbindet melodische
Kantabilität. Sinn für rhythmische
Impulse mit dem Blick für den
Klangfarbenreichtum dieses Wer-
kes. Hier werden nicht nur großflä-
chige Steigerungsabläufc vorge-
führt, vielmehr entsteht ein lebendi-
ges, differenziertes Spiel. Die Am-
sterdamer musizieren bei aller Per-
fektion kammermusikaiisch spon-
tan. Der Gegensatz zwischen feinem
Piano und größtem E'orte wird voll
ausuekostet, nie aber verliert Hai-
tink'die Kontrolle. Manche Melo-
dien und Klangfarben lassen - so
gespielt - Mahler nicht mehr fern
erscheinen. l-'PM

HÖCHSTE
VIRTUOSITÄT

entstanden sechs Kta-
vieretüden von

György Ligen (Foto). Der extrem hohe
Schwierigkeitsgrad dieser Stücke erfordert
höchste Virtuosität des Pianisten. Volker
Banfield hat nun als Ersteinspielung die
1986 mit dem Grawemever Anard ausge-
zeichneten Klavieretüden bei Wergo (LP/
CD 60134/-50I vorgelegt.

Jose Carreras singl I Jeder von Schu-
bert, Liszt und Wagner: .lose Carre-
ras (Tenor). Ronald Schneider (Kla-
vier); (AD: [Pj 1987)
Acanta!Helikon CD 43 578 (WD:
40'17")DDD

Jose Carreras nun auch als Lied-
Interpret? Nach seinem reinen To-
sti-Recital bei Philips (CD 416900-2)
ist das ausgesprochen originell, zu-
mal sich der spanische Tenor mit
drei italienisch gesungenen Schu-
bert-Ginzonen (D 688), einem hüb-
schen Abschiedslied von Weyrauch
und drei ebenfalls französisch gesun-
genen Liedern Richard Wagners
(u.a. mit dessen Vertonung der
„Beiden Grenadiere" von Heine)
und drei Petrarca-Sonetten von Liszt
sprachlich auf vertrautem Terrain
bewegt. Auch hier beeindrucken
sein musikalisches Stilempfinden
und seine Gesangskultur, leider ist
dieses, von Ronald Schneider ein-
fühlsam begleitete Lieder-Redtal
mit 40 Minuten viel zu kurz. CDS

Dvorak, Aus dem Böhmerwald op.
68, Legenden op >9. Chin-tian Ival-
di,Noel Lee (Klavier): (AD: 1985)
ArioniTIS CD 68014 (WD: 60'20")
AAD

Die zwei vierhändigen Zyklen
von Dvorak in einer sehr französi-
schen Interpretation; mit viel Spaß
an flottem Spiel und schönen Klän-
gen. Die Vitalität von Dvofäks
Rhythmen wird in subtiles Klavier-
rai'finemcnt überführt. Das steht
den Werken an sich schon entgegen,
überzeugt aber noch weniger, weil
sich die beiden Franzosen beim Zu-
sammenspiel allzu sehr gehenlassen.
So ist vor allem dokumentiert, was
Klavierspiel auf Platten eigentlich
nicht sein sollte: dilettantisches Ne-
benprodukt erfahrener Profis. N.D.

Dvorak, Cellokonzerl h-Moil,
Haydn, Cellokonzert C-Dur; Jac-
queline du Pre (Violoncello), Chica-
go Symphony Orchcstra, The Eng-
lish Chambcr Orchestra, Daniel Ba-
renboim; (AD: 1967.1969)
EMI CD M 7 47614 2 (WD: 68'14")
ADD

Technisch souverän, mit reifer
Melodiegextaltung und plastischem
Formaufbmi präsentiert die kürzlich
verstorbene Jacqueline du Pro die
Cellokonzerte von Dvorak und
Haydn; die beredte Phrasierungund
farbenreiche Dynamik ihres Spiels
lassen sogar die gelegentlich über-
triebene, romantisierende Agogik
vergessen. Undifferenziert. zum
Teil recht pauschal erkiingt dagegen
die Orchesterbegleitung. besonders
im Haydn-Konzert. E.P.

Dvorak, Klavierkonzert g-MoII op.
33. Schubert, Wandererfantasie
D. 760: Svj atoslav Richter (Klavier),
Bayerisches Staatsorchester Mün-
chen. Carlos Kleiber; (AD: 1977,
1963)
EMI CD 7 47967 2 (WO: 59'22")
ADD

Dvofäks Klavierkonzert steht im
Schatten derer von Brahms und
Tschaikowsky. Von den wenigen
Aufnahmen, die ihm gewidmet sind,
ist die vorliegende aus dem Jahre
1977 bis heute die unanfechtbar be-
ste geblieben. Hohe Seriosität, run-
des, uneitles Klavierspiel, das nicht
auf Effekt bedacht ist. und eine
präzise Orchesterleistung, wie man
sie von den wenigen Plattenaufnah-
men Kleibers ja schon kennt, zeich-
nen sie aus. Ergänzt ist diese hocher-
frculichc Wiederhegegnung durch
eine ältere Aufnahme der „Wande-
rerfantasie", die aus gleichem Geiste
musiziert ist. W.K.

Dvorak, Smlonn.Ni ) M
(Aus dei NtuLn Vultl C nri \ u
Ouve r tü r t i p 9 1 S J i u ? *. i] t L K
so op. 6( L ndiu Svmph m Or
ehest™, Ktv in ker tes / (AD D6
1966.19h"1!
Decca CD 417 724-2 (WD: 64'46")
ADD

Die Wiederbegegnung mit Ker-
tesz als Dvorak-Interpret ist mehr
als eine Ehrenrettung des Dirigen-
ten. Die Einspielung kann sich glän-
zend gegenüber jeder Konkurrenz
behaupten. Die Interpretation ist
und bleibt vorbildlich in ihrer kon-
zeptionellen Klarheit. An dem ho-
hen künstlerischen Niveau haben
die Wiener Philharmoniker ent-
scheidenden Anteil. Die klangliche
Qualität der CD-Überspichmg ist
vollaufbefriedigend. S.J.

Vw

..i-

1 lli-

Dvorak. SmfoniL Nr 9 ( \us d<_i
neuen Welt). Smetana, Die Mol-
dau ThetkAdindOidus t i i Gt
oiLSzdl (AD [P]l%01
OiS( D\nk42>M>t\\D \3 *s )
ADD

Szeils Aufnahme mit dem Clcvc-
land Orchestra beeindruckt nach
wie vor durch ihre schnörkeilose
Sachlichkeit. Die Musik wird nicht
mit interpretatorischer Emphase
überfrachtet, sondern vielmehr oi-
fcngclegt. Szell läßt die Musik
gleichsam nur referieren, und diese
Nüchternheit kommt gerade den
beiden hier eingespielten Werken
zugute, die überhaupt nicht „abge-
spielt" wirken, sondern erstaunlich
frisch und unverbraucht klingen.

G.Sch.

Dvorak, Streichquartett F-Dur op.
96, Mendelssohn, Stretchquartelt
Nr. 1 Es-Durop.12: Orlando-Quar-
tett; (AD: 1980)
Philips CD 420396-2 <WI): 49'34")
ADD

Das 197S gegründete Amsterda-
mer Orlando-Quartett ist inzwi-
schen trotz Umbesetzung in die vor-
dere Reihe der Kammermusiken-
sembles gerückt. Das ist Grund ge-
nug, jetzt die Debütplatlc als CD
wieder aufzulegen. Nicht zufällig
hatten damals die Quartettistenzvvei
besonders eingängige Werke ge-
wählt- die Canzonetta aus Mendels-
sohns Opus 12 spicti sich gleichsam
von selbst. Der beherzte Zugriff der
Orlandos ist ebenso zu rühmen wie
ihr unfehlbares Gespür für kammer-
musikalischen Zusammenklang.

W.B.

CRITERION
Der audiophüe Maßstab

The Fenby Legacy: Musik von De-
lius; Felicity Lott. Anthony Rolfe
Johnson, Thomas Allen, Juiian
Lloyd Webber, The Ambrosian Sin-
gers. Royal Philharmonie Orche-
stra. Eric Fenby: (AD: 1981/83)
Uiiicorn/TIS 2 CD DKP 9008:9
(WO:104'27")DDD

Mr. Eric Fenby. dessen Ver-
mächtnis uns hier vorliegt, diente
dem schwerkranken Delhis in des-
sen letzten Lebensjahren als Helfer:
er schrieb einige Werke nach Diktat,
darunter die abschiedstrunkenen
„Soncs of Farewell" oder den ..Sonn
of Summer".

Achtbare Solistenleistungen ma-
chen diese Produktion zur Fundgru-
be für Melancholiker, denen nur das
neckische „La Caiinda" und die
ländlichen ,.Zwei Aquarelle" etwas
Abwechslung bieten. R. W.
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Handel. Hercules J Iomhnson,S
Walktr AR lohnson, f Smith, C
Denle\.P S.i\idgc The Montier
di Choir. The English Baroquc Solo-
isis, .lohn Eliot Gardiner: (AD;
1982)
DGA 3 CD 423 137-2 (WD:
15T53") DO

Zur Werktreue gehört nicht nur
die Anwendung der Erkenntnisse
der historischen Aut'führungspraxis,
sondern auch die strichlose Auffüh-
rung, zumindest auf der Schallplat-
te. Hier sündigt die vorliegende Auf-
nahme, so gewissenhaft sie im übri-
gen ist, sträflich; ohne Hinweis oder
Begründung werden Nebenfiguren
weggelassen, zahlreiche Arien feh-
len, einiee Stücke sind in sich ge-
kürzt. Der Hörer bekommt also ein
falsches Bild. Im übrigen wird leben-
diü, und sehr präzis musiziert (von
einigen schnellen Koloraturen abge-
sehen). E.V.

o

Händel, Der Messias; Helen Do-
nath, Anna Reynolds. Stuart Bur-
rows, Donald Mclntyre, John Audis
Choir, London Philharmonie Or-
chestra, Kurl Richter; (AD: 1973)
DG 3 CD 419 797-2 {WD: 158'01")
ADD

Die Vorstellung, man müsse den
metrischen Grundsehlag der Musik
extrem betonen, findet in Karl Rich-
ters musikalischer Praxis ihren be-
sonderen Niederschlag. Auch wenn
man dem sehr pulsorientierten Mu-
sizieren kritisch gegenübersieht,
wird man diesem interpretationsge-
schichtlich so dominanten Ba-
roekmusik-Bild nicht ganz die Re-
verenz verweigern können. Jenseits
aller Diskussion hervorragend, von
gestalterischer Flexibilität und Ein-
dringlichkeit, sind in dieser Aufnah-
medicSolisicn. HCD

1A FonoForum 12/87

Händel, Messiah; Lynne Dawson.
Catherine Denley, David James
Malduvn Daues, Michael Oeorge
The Sisteen Choir und Orchestra.
Harry Christophers; (AD: 1987)
llvperian/TIS2 CDA 66251-2 (WD:
14V09") DDD

Handels so häufig eingespielter
„Messiah" wird hier in einer weite-
ren, der historischen Aufführungs-
praxis verpflichteten Einspielung
vorgelegt. Professionaiität. ein ho-
mogenes und stimmlich gut dispo-
niertes Solistenensemble sowie ein
Chor und ein Orchester, die gut
aufeinander eingespielt sind, siedeln
diese Aufführung im gehobenen
Nievau an. Manches freilich klingt
zu routiniert, läßt einen lebendigen,
frischen Zugriff vermissen. Ebenso
fehlt eine neue Idee, wie dieses
Werk zu interpretieren sei. Warum
wurde kein seltener eingespieltes
Händel-Oratorium gewählt? FPM

Händel, Orchesterwerke: Wasscr-
rausik. Feuerwerksmusik. Concerti
a due cori Nr. 2 und 3.6 Concerti up.
3. Alexanderfesl-Konzerl. 12 Con-
certi op. 6; The English Concert.
TrcvorPinnock;(AD: 1981-1984)
DGA 6 CD 423 149-2 (WD:
342'04") DDD

Wer die Händeischen Orchester-
werke aus den traditionellen Sinfo-
niekonzerten kennt (oder gar von
Klcmperer oder Furtwängler). wird
Pinnocks Wiedergabe befremdlich
finden. Hat man sich jedoch erst
einmal eingehört, MI wird man kaum
mehr zur herkömmlichen Händel-
Spielwcise zurückfinden, die im
Vergleich zu der stimmigen Souve-
ränität, mit der man heute Händel
spielt, amateurhart und antiquiert
wirkt (wenngleich auch oft anrüh-
rend). Leider stören bei Pinnock
einige Temposchwankungen und
allzu starkes Schlagzeugin der ..Feu-
erwerksmusik"*. E.V.

nino Leonardo Gelber, in den zwücklie-
i gendenJühren auf dem Schallplattensektoi

wenig präsent, setztfür Denon zu einer
| großen Beethoven-Initiative an. Aufge-

nommen werden sollen die 32 Klavierso-
naten sowie die fünf Klavierkonzerte. Für dieses
Projekt, das 1988 mit dem Sinfonieorchester des
Bayerischen Rundfunks realisiert wird, steht Colin
Davis ah Dirigent zur Verfügung.

Haydn, 21 Lieder, E1K Amthng
(Sopran). Jörn Dtmus (Kld\ieii
(AD; 1980)
Philips CD 420217-2 (WD: 70'30")
ADD

Wer sich Zeit nimmt und in Ruhe
diesen 21 Liedern von Joseph Haydn
iauscht. der wird sich fragen, warum
das Liedsehaflen dieses Komponi-
sten in den Konzertprogrammen be-
deutender Gesangsinterpretinnen
von gestern und heute ein ausge-
sprochen stiefmütterliches Dasein
fristet. Es bedarf offenbar einer
Künstferpersönlichkcit vom Range
der holländischen Sopranistin Eüy
Ameling und eines renommierten
Klavierbegleiters, um Haydns Lie-
der optimal zu beleben. Der unver-
krampftc Charme, die natürliche
Schlichtheit und der oft ansteckende
Humor der Kompositionen finden i n
Elly Ameling und dem Pianisten
Jörn Demus geradezu ideale Inter-
preten, und so gestaltet sieh diese 70-
minütige Auswahl ausgesprochen
kurzweilig. CDS

o

Katschaturjan, Auszüge aus Sparta-
cus und Gayaneh, ProkofiefT, Aus-
züge aus Romeo und Julia; Wiener
Philharmoniker. Aram Katsehatur-
jan. Cleveland Orchestra. Lorin
Maazel: (AD: 1962. 1973)
Decca CD 417 737-2 (WD: 7V'21")
ADD

Eine recht abenteuerliche Zusam-
menstellung einzelner Sätze aus den
BalleitmusTken, die sich überhaupt
nicht an die gedruckten Suiten hält.
Der Hüllentext verrät nicht, ob
Komponist und Dirigent selbst dafür
verantwortlich sind oder ob es sich
lediglich um ein Archiv-Potpourri
handelt. Zwischen armenischem
Klamauk und dezent-intellektueller
Shakespeare-Noblesse ein bunter
Strauß östlicher Hintererundmusik.

li.L.

o

Rene Kollo, Opern-Gala II (Der
Freischütz, Martha, Lohengrin, Fi-
delio, Tiefland, Der Evangelimann,
Undine, Schwarzer Peter); Div. Or-
chester und Dirigenten; (AD fP]:
1983/1986
AcantaiHelikon CD 43 458 (WD:
52'19") DDD

Was soll man zu Gesangsleislun-
gen sagen, die nicht für kritische
Ohren bestimmt sind? Treuen Kol-
lo-Fans wird es kaum etwas ausma-
chen, daß allenfalls die „Tiefland"-
Auszüge an die besseren Platten-
zeiten des Sängers erinnern und die
übrigen Titel in puneto Tonproduk-
tion und Intonation gelinde gesagt
„problematisch" sind (schmerzlich-
stes Beispiel: „Schwarzer Peter"!).
Die überwiegend spröden, hölzer-
nen Darbietungen wird man als
„männlich-herzhafte Interpretatio-
nen'" begrüßen - dem Image des
Sängers tun sie keinen Abbruch.

T.V.

Mahler, Sinfonie Nr. 4 G-Dur: Ju-
dith Raskin (Sopran). Cleveland Or-
chestra. George Szell; (AD: 1965)
CBS MP 42464 (1 S30) ADA

Auch als LP. zumal in neuer digi-
taler Abmischung, ist die Wieder-
veröffentlichung dieser vielgerühm-
ten Aufnahme höchst willkommen.
Sie galt als Musterbeispiel einer
klanglich in allen Details ausgewo-
genen, unpathetischen, in den Tem-
pi an bewährten Modellen orientier-
ten Mahlcr-Interpretation. Diffe-
renzierung. Präsenz und Brillanz des
Orchestcrklangcs, dazu die diskrete
Einfügung der Vokal^olostimme im
Finalsatz (mit untadeliger Textdc-
klamation) sichern dieser Aufnah-
me erneut eine Sonderstellung im
Repertoire. G.W.

Mendelssohn Bartholdy, Sinfonie
Nr. 4 (Italienische), Ein Sommer-
nachtstraum op. 61; Cleveland Or-
chestra, George Szell: (AD: 1963)
CBS CD MYK42547 (WD:57'22")
ADD

George Szells Aufnahmen aus
den 60er Jahren entsprechen in ihrer
Verbindung von Brio und Transpa-
renz genau dem Duktus der Musik
Mendelssohns. Die exemplarische
Klarheit dieser Einspielungen wird
auf digitalem Tonträger sehr gut
erfahrbar, die einzelnen Stimmen
klingen hier noch direkter und deut-
licher gegeneinander abgegrenzt als
auf der Analog-Platte. Ohne jegli-
che Verschwommenheit kommen
auch die Instrumentation und die
Gestaltbildung in der „Sommer-
nachtstraum"-Musik zur Gclttmg.
Leider hat George Szell nur die
nichtvokalen Sätze dieses Stücks
eingespielt. B.U.

(\ PRUi H '.RTH'-M II

# B

. MH ©
Mendelssohn Barthold), \ lohnkon
zert c-Mol] op.64, Bruch, Violin-
konzert g-Moli op. 26; \ehudi Me
nuhin (Violine), Phiiharmonia Or-
chestra, Efrem Kurtz, Walter Süss-
kind:(AD: 1959)
EMI CD M7 69003 2 {WD: 49'53''I
ADD

Im Vergleich zu seinen späteren
Einspielungen aus den siebziger Jah-
ren (mit Boult und Erühbeck de
Burgos) zeigt sich Yehudi Menühin
hier in relativ guter Verfassung. Sein
Spiel ist impulsiv-kraftvoller und
tonlieh weitgehend gesund - von
typischen Unsicherheiten beim Ab-
strich-Bogen Wechsel abgesehen.
Der konzentrierte Ton und die in-
stinktive geigerische Sicherheit der
Jugendaufnahmen aus den dreißiger
Jahren (mit Enescu und Ronald)
wird allerdings nichi erreicht. Fazit:
Eine klanglich etwas angestaubte
CD-Cbcrspielung überstrapazierter
Standardwerke, die sich wohl pri-
mär an die Memmin-Gemeinde
wendet. N- H.

Monteverdi, Ghirlande sacre -
Ghirlande profane; Accademia
Claudio Monteverdi Venezia, Lud-
wig Hirsch; (AD: 1982)
Frequenz!Divox CD CVG 1 (WD:
5705") DDD

Nicht die erste Garnitur, aber
doch ordentliche Musiker singen
und spielen hier zwölf Motetten und
Madrigale aus verschiedenen
Sammlungen, entstanden zwischen
1619 und 1640. Es handelt sich dabei
um Juwelen für ein bis drei Gesangs-
stimmen (Sopran, Mezzo und Coun-
tertenor). teilweise von Harfe, Vio-
line, Cembalo und Positiv begleitet.
Hans Ludwig Hirsch hat die Aus-
wahl der Stücke überzeugend ge-
troffen, wobei geschultere und
virtuosere Stimmen ebenso wie
eine freiere musikalische Haltung
den Stücken noch besser bekommen
wären. M.E.

O 1

Mozart kkweikonzertt Nr 9 KV
271 und Nr 2 ' K \ 4SS Rondo HA
386;M HU lodoPues(Kla\iei) Or
chestre de chambre de la fondation
Gulbenkian de Lisbortne. Theodoi
Guschlrnuet (AD [P] 1T4)
RCAlEraio CD 55005 (WD:69'01")
AAD

Zu den weniger überzeugenden
(und schon gar nicht aufregenden)
Mozart-Einspielungen von Maria-
Joäo Pires zählen jene Konzertauf-
nahmen, die Mitte der 70er Jahre
mit dem Gulbenkian-Orehester Lis-
sabon entstanden sind. Gusehlbauer
- hier ein österreichischer Michel -
tut nur das Nötigste, und Frau Pires
zieht ihre Bahn, ohne sieh viel um
die musikalischen Wunder (\oi al
lern des Es-Dur-Konzcrts) zu küm-
mern. Positivismus nach NotLn also,
wenig Stimmung. P. C
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Mozart, Klavierkonzert Nr. 22 Es-
Dur KV 482, Beethoven, Klavier-
konzert Nr. 3 c-Moll op.37: Swja-
toslaw Richter (Klavier), Phühar-
monia Orchestra London, Riccardo
Muti: (AD: 1979,1977)
EMI CD M7 69013 2(WD: 72'02")
ADD

Richters flächig-matte Version
von Mozarts Es-Dur-Konzert, auf-
genommen 1979, hegt hier vor in
einer Koppelung mit der zwei Jahre
älteren Aufnahme von Beethovens
c-Moll-Konzert. Im direkten Ver-
gleich beider Aufnahmen wirkt die
zwischen Kantigkeit und Gefühlsse-
ligkeit vermittelnde Auffassung des
Pianisten ans den siebziger Jahre hei
Beethoven weit überzeugender. Bei
der Darstellung der beiden Orche-
sterparts zeigt Muti. daß er aueh
schon vor zehn Jahren mit Mozarts
Linienspiel weit mehr anfangen
konnte als mit Beethovens c-Moll-
Pathos. Die Wiederveröffentlichung
dürfte vor allem für Richter-Enzy-
klopädisten interessant sein. N. D.

Mozart, Sintonicn g-Moll KV 550
und C-Dur KV 551; Clevcland Or-
chestra. George Szell; (AD: \P]
1956)
CBS CD MYK 42538 (WD: 52 T30'')
ADD

Die CD bewahrt und verstärkt die
bekannten Vorzüge dieser beispiel-
haften Mozart-Interpretation: Un-
mittelbare, aber dabei unaufdringli-
che Präsenz der Aufnahme, Deut-
lichkeit der Stimmführung ganz aus
dem Geiste einer analytischen, die
kontrapunktischen Verästelungen
kompromißlos herausarbeitenden
Sicht, präzise Formgebung bei Wah-
rung des klassischen Mozart-Bildes,
ohne übertreibende ..Vorwegnah-
men" Beethovens oder gar Schu-
berts. Störend ist nur, daß im B-Teil
des Trios von KV 551 nicht das
..Original" erklingt, sondern zwei-
mal die Wiederholung mit der Über-
leitung zur Menuett-Reprise anein-
andergeschnitten wurde. //. L.
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teg
Mozart, Sinfonien Nr. 3i 40 und 4i
Bertiner Philharmoniker Herbert
von Karajan; (AD: [P] IM7!)
EMI CD M7 69012 2 (\\ D. 70 41 }
ADD

Karajans Mozart-Interpretatio-
nen waren durch die Einseitigkeit
seines Konzepts stets umstritten.
Dieses Konzept läßt sich an seiner
Eimpielung der .Jupiter-Sinfonie KV
551 besonders gut studieren. Kara-
jan setzt stets auf melodische Konti-
nuität und läßt alle Dimensionen des
musikalischen Satzes zurücktreten,
die diese Kontinuität beeinträchti-
gen, seien es ausgeprägte Neben-
stimmen, ein Gegenrhythmus in der
Pauke oder ein akzentuierter Baß.
Der musikalische Ablauf gewinnt
wohl an Stringenz, verliert aber an
Differenzierung und musikalischem
Reichtum. G.Sch.

o

Paganini, Violinkonzert Nr. 1 D-
Dur op. 6, Violinkonzert Nr. 2 h-
Moll op.7; Yehudi Menuhin (Violi-
ne), Royal Philharmonie Orchestra,
Alberto Erede; (AD; 1960)
EMI CD 7 47088 2 (WD: 61'00")
ADD

Menuhin spielt Paganini - was
könnte es Größeres geben. Es wäre
sicherlich eine kommerzielle Traum-
kombination, wenn nur das Resultat
stimmen würde. Menuhin konnte
Paganini fesselnd, sprühend virtuos
spielen, wie seine Jugendaufnahme
von 1934 unnachahmlich dokumen-
tiert. Was aber davon blieb, ist ein
Abglanz dieser genialen Aufnah-
men, eine Interpretation, die gei-
gentechnisch in allen Belangen an-
fechtbar ist. Bei Paganini greife man
lieber zu Rabin, Ricci, Perlman oder
Accardo. N.H.

Poiüenc, Sonate für KLmei zu vier
Händen, Sonate fui zwu Klauerc
Capriccio, Elegie, l unharquemuit
pourCvthi_re SetaTamel und lere-
myBrn\ui( Klavier I, I \D lWb)
Chandos Hehhm ( D Ti/y (HD
44'58")DDD

Mit dieser Poulene-Zusammen-
stellung schließen Seta Tanvel und
Jercmy Brown mit einem Sehlag
eine Lücke: das Gesamtwerk des
Franzosen für Klavierduo - inklusi-
ve der bei Duos hoch im Zugabekurs
stehenden ..Einschiffimg nach Cy-
there", der minimalistischen Vier-
handsonate (WD: 5'58"). dem sel-
ten zu hörenden ..Capriccio" (nach
,.Le bal masquej und der anspruchs-
vollen . ausgreifenden Sonate für
zwei Klaviere. Wiedergabe und
Klangquaiitäi ergeben eine iiute
Synthese. P.C.

ProkofielT, Lieder op. 27,73, 9. 36;
Carole Farley (Sopran). Arkady
Aronov (Klavier): (AD: 1986)
ChandosiHelikon ABRD 1219 (1 S
30) DDA

Vor allem in den Liedern nach
Texten von A. Achmatova (op. 27)
und K. Batmont (op. 3fi) zeigt die
amerikanische Sopranistin Carole
Farley einen gekonnten Umgang mit
Prokofieffs frühem, der Spätroman-
tik noch nahestehenden Vokalstil.
Weniger überzeugend klingen die
Puschkin-Romanzen (op. 73): hier
fehlt eine differenziertere Aus-
druckspalette, und die manchmal
fast giissandoai tigen Portamenti las-
sen den Gesang "von Carole Farley
eher manieriert als expressiv er-
scheinen. E.P.

CHRISTMASTIDE
MITJESSYE

Weihnachtlich ist es
JessyeNorman
umsHerz und sicher
baldauchden
Stimmfans, denn die
Primadonna hat
nach ihren Philips-
Aufnahmen mit
Spirituals eine Reihe
der schönsten
Christmas Caroh ih-
rer Heimat fü rdie
Platte gesungen: Ver-
trautes und weniger
Vertrautes in festtäg-
licher Präsentation
{Philips LP/CD 420
180).

Puccini, Madame Butterfly (Quer-
schnitt); Tcbaldi, Bergonzi. Sorüel-
lo, Cossotto, Mercuriali, Orchestra
e Coro dell'Accademia di Santa Cc-
cilia Roma, Tulüo Seralm: (AD:
1958)
Decca CD 417 733-2 (WD: 5V25")
ADD

Aueh wenn die Tebaldi keine „ge-
borene" Butterfly war - gesanglieh
distanziert sie viele heutige Kolle-
ginnen: insbesondere das Blumen-
duett zusammen mit der jungen Cos-
sotto besitzt große Ausstrahlung.
Neben dem rollendeckenden Sor-
dello als Konsul gibt Bergonzi eine
Lehrstunde in Stilgefühl, Stimmkul-
tur und vokaler Eleganz: er wirkt
noch frischer als in der späteren,
glutvollen Barbirolli-Einspielung.
hinter der Serafin etwas zurück-
bleibt. Dennoch: das Wiederhören
lohnt! WDP

Rathmamnuff. Sinfonien Nr 1 3
Con^erttiLbouw Oithe ter Midi
mir \shkeniz\ (AD 1̂ S2 Si)
Decca i CD 421 1)6^ ~> i\\ D
137'12")DDD

Die wachsende Aufgeschlossen-
heit gegenüber der russischen Musik
gehört sicherlich zu den besonders
erfreulichen Erscheinungen der ak-
tuellen Musik-Szene. Ein versierter
Rachmaninot'f-Kenner wie der viel-
seitige Vladimir Ashkcnazy versteht
es, den hinströmenden Duktus der
Musik zum Vibrieren zu bringen und
uns in seelische KJanglandsehafteti
zu ziehen, die ihre ganz eigenen,
hypnotischen Gesetzmäßigkeiten
haben. Sinn für epischen Tonfall,
diffizil ausgehörte Farb-Balancc und
eine unerhörle Dramaturgie der Dy-
namik verleihen der Aufnahme ei-
nen hohen Rang. HCD

Russische Musik des 18. Jahrhun-
dert, Vol. I Kammermusik und sin-
fonische Musik, Vol il komische
Oper; versch Interpreten. Orche-
ster u. Dirigenten,)AD 147() 11S2)
Le Charit du Monde Helikon LDC
78 839/40 C S 30) 4 44

Eine von Gregon Feighin hta\ nu
rös gespielte Sonati für Violine solo
von Ivan KhandvKhkme .tls bemei-
kenswertes Di ikument der russi-
schen Bach Rezeption diLi Ouvi_r- .
türen Ossip Kosslovskis, odei Ewe- #
guei Fomines ()pera connque .Die §f;
Kutscher aul d r̂ Poststation" mttp
einem nationalen Ton lange voi |
Glinka - mit insgesamt fünf russi-
schen Aufnahmen ist diesL s Doppel
alhum eine wahie Fundgiuhu lui
den historisch Interessierten Der
Hüllentext informiert aul englisch
und französisch kurz, aber gezielt
über diese Raritäten früher russi-
scher Musik. HCW

Saint Saens Or ebinfonie, Toten-
tanz Pouitni Orgelkonzert, Marie-
Claia AlamlOr^eli.OichestiLNa
tionil de 1 Ü R T F , Jean Maiti-
non;(AD: 1«6A 1^1}
RCA!EratoCD^00lt\\n "/ 24 )
AAD

Zwar überzeugt kan Martinon
im „üanse Macabit spnntjn abur
seine Einspidung dei Orgelsmlo-
nie" haf doch recht deutliche Män-
gel. Rhythmische unscharfen im er-
sten Satz und ein ziemlich indispo-
niertes Orchester verschrecken den
Hörer und machen deutlich, wie
sehr gerade Saint-Saens" Musik „Di-
rigenten-Musik" ist, deren überzeu-
gende Gestaltung vom richtigen Zu-
griff abhängt. Die verschwommenen
Pauken-Bässe und die insgesamt
mangelnde Balance der Klangfar-
ben ist auffällig: ein Vergleich mit
den Aufnahmen von Ozawa oder
Dutoit erübrigt sich. HCD ncRon

HiFi-Lautsprecher

ACRON F. Petrik GmbH,
Erzweg 4, 0-6368 Bad Vilbel,
Telefon (06101)87353
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Saint-Saens,SinfonicNr.3(Orgclsin-
fonic), Poulenc, Conccrto pour Or-
gue; Anita Priest. George Malcolm
(Orgel). Los Angeles Philharmonie
Orehestra, Zubin Mehta, Aeademy
of St. Martin-in-the-Fields, Iona
Brown: (AD: 1970.1977)
Decca CD 417 725-2 (WD: 56'23")
ADD

Durch die handfeste Interpreta-
tion der Aeademy wird der nüchter-
ne, sachliche Aspekt von Poulencs
Orgelkonzert betont, wahrend das
Moment sublimer Andacht, das sich
in diesem Werk ebenfalls findet,
zurückgedrängt ist. Für Suint-Saens
„Orgelsinfonie" ist der von Zubin
Mehta angeschlagene voluminöse
Ton etwas zu schwer, er macht aber
immerhin die wenigen formalen
Verdichtungen des Werks sehr pla-
stisch. Die in beiden Aufnahmen
guten Solisten- und Orchesterlei-
stungen sind klangtechnisch ange-
messen präsent eingefangen. B. U.

Sthostakowitsch, Streichquartett
Nr. 8 c-MolI op. 110. Debussv
Streichquartett g-Moll op.lü; Medi-
ci SlringOuartct: (AD: 1986)
Nimbus: Ariota CD 5077 (WD:
46'06") DDD

Die fast schon „klassische1" Werk-
Kombination der Quartette von De-
bussy und Ravel hat das Medici-
Ouartett vermieden: mit dem pathe-
tisch-linearen, ausdrucksstarken 8.
QuartettvonSchostakowitschistder
filigran-spielerischen Klangwek Dc-
bussys ein gewichtiger Kontrapunkt
gegenübergestellt. Das junge Quar-
tett bewährt sich an beiden Kompo-
sitionen mit überzeugender Profes-
sionalität. Besonders gut gefüllt mir
die atmende Ruhe in den ausdrucks-
starken Monologen des Sehostako-
witsch-Wcrkes. während man sieh
manches bei Dcbussy nicht nur vir-
tuos-glänzender, sondern auch
strukturell geformter vorstellen
kann. Eine überaus hörenswerte,
zudem auch technisch erfreuliche
Neuerscheinung. W. K.
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Schubert, Die Streichquartette: Me-
los-Quartett:(AD: 1973-1975)
DG 6 CD 419 879-2 (WD: 378'56'')
ADD

Die Geradlinigkeit und klangliche
Noblesse dieser Aufnahmen steht
außer Zweifei. Die komplette Reak-
tivierung der Serie als CD ist durch-
aus gerechtfertigt. Vergleicht man
diese Aufnahme mit den neuen
Beethoven-Einspielungen des Mc-
los-Quartetts. so wird auf rein auf-
nahmeteehnischer Ebene deutlich,
wie sehr sich das klangtechnische
Ideal seither gewandelt hat: Auch
der damals übliche direktere, unge-
schöntc, kammermusikalisch adä-
quate Klana verfehlt seine Wirkung
nicht. G.W.

Schumann, Dichterliebe.Frauenlie-
be und -leben; Lotte Lehmann (So-
pran) , Bruno Walter (Klavier):
(AD: 1958)
CBS MP 42463 (1 S 30) AAA

Rechtzeitig zum 1988 fälligen 100.
Geburtstag der vielseitigen Prima-
donna Lotte Lehmann präsentiert
diese Platte Aufnahmen der siebzig-
jährigen Sängerin. Obwohl sie sich
nach 1945 intensiv dem Lied gewid-
met hatte, spüren wir doch in jeder
Note den dramatischen Impuls der
Operndiva. Ihr rubatoreicher, af-
fektgeladener Gesangsstii könnte
manch konturloser späterer Auf-
nahme ein Vorbild sein; allerdings
merkt man der Stimme doch etwas
ihr Aller an. Ein Plus ist auch die
unprätentiöse Begleitung Bruno
Walters: mit der nur fünf Jahre
jüngeren Pears/Britten-Aufnahme
können Lehmann/Walter jedoch
nicht konkurrieren. ' HCD

Skrjabin, Sinfonien Nr. 1-3: Soli
sten, Chor und Orchester des RTV
der UdSSR, Vladimir Fedosseev;
(AD: 1980/1982)
Le Charit du Monde/Helikon 2 CD
278 861/2 (WD: 132'24'1) ADD

Mit einem hohen Maß an Diszi-
plin, kraftvoller Kühle und sichcrem
Gespür für den Einsatz und die
Verausgabung musikalischer Ener-
gien schafft Fedosseev die notwendi-
gen Bedingungen, innerhalb derer
sich die ungezügelt-schweigende
Musik des russischen Mystikers aus-
breiten kann, ohne ihr Rückgrat
einzubüßen. Der eigenwillige, un-
stet schweifende Atem der Musik
wird hier mit großen Ernst beim
Wort genommen; zwischen göttli-
cher Ruhe und dämonischem Impe-
tus liegt genau die fruchtbare Span-
nung, die eine Skrjabin-Interpreta-
tion zum Erlebnis macht! HCD

o

Strauss, Also sprach Zarathustra,
Till Eulenspiegel, Tod und Verklä-
rung; StLiatskapelle Dresden, Ru-
dolf Kempe; (AD: [P] 1987)
EMI CD M 747862 2 (WD: 77'05")
ADD

Am Anfang von ..Zarathustra"
wünschte man sieh heute schon et-
was mehr „Saft", denn hier spielt die
schiere Lautstärke eine tragende
Rolle in der Dramaturgie des
Werks. Es lie^t nicht an Kempe.
dem eine Reihe wertbeständiger,
kundiger und unmanicrierter
Strauss-Platten zu verdanken sind,
und auch nicht an der sächsischen
Kapelle, sondern an der beschnitte-
nen Dynamik, die auch ..remaste-
red" nicht mit neueren Einspielun-
gen konkurrieren kann. Dennoch:
eine beachtenswerte CD-Überspic-
lung. P.C.

Vaughan Williams, Messe g-Moll
Geistliche und weltliche Gesänge,
Drei Sh.tUspL.irL Gesänge Christ
Chuah tdthedidl thoir Stephen
Darlincton (AD 1'iSöj
Nimbus Aiuda ( D >(M (WD
52'29") DDD

Diese Platte ist eine si.hr endische
und auch sehr reizvolle Angelegen-
heit. Vaughan Williams' A-cappella-
Werke leben vom reichen Erbe der
englischen Chormusik eines Byrd.
einesTallis, ganz besonders etwa die
Messe von 1921, die als vokales
Pendant zu des Komponisten ..Fan-
tasia on a Theme by Thomas Tallis"
gesehen werden kann. Zu dieser
Musik gehört auch der Klang engli-
scher Chöre mit Knaben- und Män-
nerstimmen - und der traditionsrei-
che Christ Church Cathedral Choir
zählt unter ihnen zu den kompeten-
testen, wie er mit dieser rundum
gelungenen Einspichmg einmal
mehrbeweist. M.E.
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CLAUDIO SCIMONE

Vivaldi, Concevti für MandoJinen,
Conccrti für Violine: Bonifacio
Bianchi und Alessandro Pitrelli
(Mandoline). Piero Toso (Violine),
I Solisti Vencti. Claudio Scimone:
(AD: [P] 1970. 1976,1980)
RCAIErato CD550I3IWD: 73'22")
AAD

Diese Vivaldi-Auslcse, bereits in
..FonoForum'- 4/1971 von E. Kroher
zu Recht gelobt, hat seither nichts
von ihrer Originalität eingebüßt.
Apart sind die beiden Mandolincn-
konzerte (PV 133.134); um wahre
Raritäten handelt es sich bei den
unorthodox instrumentierten Kon-
zerten PV 16 und 368. die Vivaldis
Expenmenticrfreude zeigen. Dürf-
tig ist die Aufmachung dieser CD-
Edition, etliche Namen von Mitwir-
kenden werden unterschlagen, auf
Werkeinführung (Textheft) wird
verzichtet. Als wertvollen Zusatz,
eibt es aber die Violinkonzerte PV
522 und 581. W.B.
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^TNJ r7[jnDgfS Liedgesang von beispielhaf-
KB^I BäUSö ler Reinheit, ungekünstelt

und intensiv.

ARLEEN AUGER singt Lieder von MO-
ZART (Das Veilchen. Abendeinpflndung,
Lied der Trennung u.a.), STRAUSS (Mor-
gen. Hat gesagt- bleibfs nicht dabei u.a.),
WOLF, (Lieder der Mignon); Arleen Auger
(Sopran), Irwin Gage (Klavier);
CBS M 42447 (1 S 30) DDA
CD MK 42447 DDD
Aufnahmedatum: (P) 1987
Klangbild: (LP) Gute Präsenz von Stimme
und Klavier, klar und dynamisch.
Fertigung: Einwandfrei. Beiheft mit Texten.

E s ist erstaunlich, daß für die ausgezeich-
nete Liedsängerin Arleen Auger noch

immer Propaganda gemacht werden muß.
erstaunlich auch, daß es von ihrer Liedkunst
nur so wenige Tonaufnahmen gibt. Wahr-
scheinlich hängt dies mit dem unaufdringli-
chen, publicity-schcucn Wesen der Künstle-
rin zusammen. Auf alle Fälle kann Arleen
Auger als Lied-Interpretin vor heutiger
Konkurrenz ohne weiteres bestehen, sie

Arleen Auger
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Irwin (jage, ?,„,<„,

übertrifft sogar - was Innigkeit der Tonge-
bung, musikalische und stilistische Reinheit
und Klarheit der Aussprache betrifft - viele
zeitgenössische Sänger. Dazu kommt noch
eine stimmliche Frische, die es kaum glaub-
lich macht, daß die Sängerin eine abge-
schlossene Karriere als Opernkünstlerin
(Königin der Nacht. Konstanze. Gilda) hin-
ter sich hat.

Das hier vorliegende Konzert (aufgenom-
men auf Schloß Hasseiburg) beginnt mit
einem umfangreichen Mozart-Teil - und
allein dieser Abschnitt würde ausreichen.
um der Aufnahme einen besonderen Rang
zuzuweisen. So aufrichtig, so frei von Süß-
lichkeit und Affektiertheit, so rein und ver-
ständnisvoll hat man etwa das .,Lied der
Trennung", „Das Veilchen" oder ..Abend-
empfindung" kaum jemals gehört.

Großartig erklingen auch Hugo Wolfs
Vertonungen von Goethes „Mignorr-Lie-
dern. Zwar kommt hier Arteen Augers
Mangel an einer üppigen, großen Stimme
zum Vorschein, ebenso wie bei den Richard-
Strauss-Liedern („Morgen", „Hat gesagt -
bleibfs nicht dabei". ..Glückes genug".

„Gefunden") - , und doch haftet dem Vor-
trag nichts Dünnes. Ärmliches an, immer
setzen sich Intelligenz, Empfindung und
reiches Künstlertum durch. Im Zusammen-
wirken mit dem überaus gefühlvollen Kla-
vierbegleiter Irwin Gage kommt so eine der
besten Liedaufnahmen der letzten Zeil zu-
stande . Clemens Hösünger

Die Gewinner der Schallplatte
des Monats Oktober:

EvaBonis, 7009 Stuttgart
SusanneJanes, A-8010 Graz
Walter Jung, 6000 Frankfurt
Hans Kiemann, 3257 Springe
Jürgen Lingscheid. 4000 Düsseldorf
Robert Mehren, 5590 Cochem
Karl Rank, 2000 Hamburg
Peter Schönhoher, CH-41 IS Rodersdorf
Ulrich Varbelow, 7800 Freiburg
GertleneWirtz, 5300 Bonn

Herzlichen Glückwunsch!
/
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